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Das Projekt „Ein Quadratkilometer Bildung“ startet in Neubrandenburg 
Nordstadt sowie in Barth und Wismar. Hier haben sich regionale 
Bündnisse für eine bessere Bildung von Kindern, die besonders 
armutsgefährdete sind, gegründet. Verschiedene Bildungsakteure 
unterstützen in diesem regionalen Netzwerk gemeinsam die 
Schülerinnen und Schüler vor Ort. Bildungsministerin Simone 
Oldenburg: „Das Projekt ‚Ein Quadratkilometer Bildung‘ ist ein Zeichen 
dafür, dass gute Bildung überall möglich ist. Kinder und Jugendliche in 
von Armut betroffenen Stadtvierteln brauchen für den Erhalt ihrer 
Zukunftschancen gut funktionierende Bildungsinstitutionen. Diese sind 
essenziell, um Entwicklungsperspektiven und die gesellschaftliche 
Teilhabe der Kinder zu fördern. Genau da setzt das Projekt an.“ 
 
In Schwerin und der Neubrandenburger Oststadt ist „Ein 
Quadratkilometer Bildung“ bereits etabliert. Mit den neu 
hinzugekommenen Standorten sind jetzt insgesamt fünf Projektorte in 
Mecklenburg-Vorpommern aktiv. Damit befinden sich mehr als ein 
Viertel aller Projektstandorte in Mecklenburg-Vorpommern - 
bundesweit gibt es 19 Projektstandorte.  
 
Umgesetzt wird „Ein Quadratkilometer Bildung“ an Orten, an denen 
lokale Bildungsakteure - darunter Schul- und Kitaleitungen, Lehr- und 
Fachkräfte, Ehrenamtliche und Eltern sowie Verantwortliche aus 
Organisationen für Migrantinnen- und Migranten, Sportvereinen, 
Bibliotheken, Musikschulen und viele weitere lokale Institutionen - ihre 
Ressourcen bündeln und eng zusammenarbeiten. In den sogenannten 
„Pädagogischen Werkstätten“ entsteht so ein kleinräumiges 
Bildungsnetzwerk rund um eine Schlüsselschule – buchstäblich auf der 
Fläche eines Quadratkilometers.  
 
Schwerpunktthemen für die Umsetzung des Projektes setzen die Fach-, 
Lehr- und Leitungskräfte in den „Pädagogischen Werkstätten“ vor Ort – 
denn sie kennen die Besonderheiten des jeweiligen Sozialraums am 
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besten. In Neubrandenburg Ost liegt ein Schwerpunkt auf einem guten 
Übergang von der Kita in die Schule. Neben einem Übergangskalender, 
der vielfältige Aktionen für Kinder, Eltern und Fachkräfte bündelt, 
wurde die Schuleingangsuntersuchung durch die Einführung von 
Kompetenzportfolios ersetzt. Weiterhin unterstützen an diesem 
Standort Lesepaten die Kitas und die Schulen bei der Leseförderung 
und Veranstaltungen wie „Stärken stärken“ und „Stark im Team“ 
fördern das soziale Miteinander der Kinder.  
 
Folgende Schwerpunkte sind für die Umsetzung von „Ein 
Quadratkilometer Bildung“ möglich:  
 
Übergangsgestaltung 

• Gemeinsam mit den Bildungseinrichtungen vor Ort begleiten die 

„Pädagogischen Werkstätten“ von „Ein Quadratkilometer Bildung“ 

Kinder und ihre Familien an den Übergängen der Bildungsbiografie. 

Inklusion 
• „Ein Quadratkilometer Bildung“ setzt sich für die Anerkennung und 

Wertschätzung von Vielfalt im Bildungsalltag ein.  In der Praxis 

bedeutet das vor allem, vorurteilsbewusst mit den vielfältigen 

Lebenswelten von Kindern und Familien umzugehen. 

Sprachbildung 
• Bildungssprache ist ausschlaggebend für Bildungserfolg. Lehr- und 

Fachkräfte in den lokalen Bildungsnetzwerken entwickeln 

Praxisansätze, um Kindern, Jugendlichen und ihren Eltern sowie 

Bezugspersonen die Bildungssprache zugänglich zu machen. Dabei 

wird an ihren sprachlichen Fähigkeiten im Deutschen angeknüpft und 

die Mehrsprachigkeit von Familien als Ressource verstanden. 

Digitale Bildung 
• „Ein Quadratkilometer Bildung“ begleitet die Entwicklung von 

Digitalisierungsprozessen an Schulen der lokalen Bildungsnetzwerke 

und vermittelt geeignete Tools, Schulungsformate sowie externe 

Expertinnen und Experten. 

Zusammenarbeit mit Eltern 
• Bei „Ein Quadratkilometer Bildung“ sind die Eltern als Expertinnen 

und Experten für die eigenen Kinder selbstverständlich Teil der 

lokalen Verantwortungsgemeinschaft für gute Bildung. In der 

„Pädagogischen Werkstatt“ können beispielsweise Eltern-Kind-
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Gruppen oder Elterncafés unterstützende Angebote am Übergang 

von Kita zur Schule sein. 

Partizipation und Demokratie 
• „Ein Quadratkilometer Bildung“ unterstützt Ansätze, die die 

Mitwirkung von Kindern und Jugendlichen an der Entwicklung ihrer 

Einrichtungen nach dem Anspruch der UN-Kinderrechtskonvention 

vorsieht.  

Individuelles Lernen 
• Aufgabe der Fach- und Lehrkräfte ist es, die Kinder und Jugendlichen 

so in ihrer individuellen Lernentwicklung zu begleiten, dass diese 

erfolgreich verläuft. Eltern oder Bezugspersonen werden beim 

individuellen Lernen als wichtige Erziehungs- und 

Bildungspartnerinnen und Bildungspartner anerkannt und 

eingebunden. Eine enge Kooperation und gezielte 

Lernstandsanalysen ermöglichen eine passgenaue Unterstützung. 

„Pädagogische Werkstätten“ organisieren Angebote zur 

individualisierten Lernförderung für Kinder im Quartier. 

Resilienz 
• Damit Schülerinnen und Schüler sich bei Leistungsdruck nicht in 

Ängsten verlieren, entstehen in den lokalen Bildungsnetzwerken 

Praxisansätze, mit deren Hilfe Kindern und Jugendlichen 

Sozialkompetenzen sowie Methoden der Achtsamkeit und 

Stressbewältigung vermittelt werden. 

Verankert ist „Ein Quadratkilometer Bildung“ in Mecklenburg-
Vorpommern im Startchancen-Programm. In Neubrandenburg Nord 
wird es als gemeinsame Initiative des Bildungsministeriums, der Stadt 
Neubrandenburg und der Stiftung „Ein Quadratkilometer Bildung 
gGmbH“ umgesetzt. Die RAA – Demokratie und Bildung Mecklenburg-
Vorpommern verantwortet die „Pädagogische Werkstatt“.  
 
Finanziert wird die „Pädagogische Werkstatt“ in der Regel über eine 
Fördergemeinschaft, bestehend aus Land, Kommune und Stiftungen. 
Angestrebt ist eine langfristige Zusammenarbeit von bis zu zehn 
Jahren. Für die Einrichtung der „Pädagogischen Werkstatt“ in der 
Neubrandenburger Nordstadt stehen rund 90.000 Euro zur Verfügung. 
Darin enthalten sind etwa 60.000 Euro aus dem Startchancen-
Programm, die zur Förderung der Personalkosten eingesetzt werden.  
 


